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Von der Freiheit im Internet bis zur 'Rückkehr der Religionen'

Von der Freiheit im Internet bis zur "Rückkehr der Religionen"<br />Wie könnte ein freies Internet zum Gemeinschaftsinteresse von
Staaten, Unternehmen und Privatpersonen werden? Warum bedrohen internationale Verträge die nationale Souveränität und demokratische
Selbstbestimmung? Welche Rolle spielt eine "Rückkehr der Religionen" in der internationalen Politik? Unter anderem diesen Fragen widmet sich die
siebte internationale Jahreskonferenz des Exzellenzclusters "Die Herausbildung normativer Ordnungen" an der Goethe-Universität. Sie trägt den Titel
"Normative Ordnungen im Wandel: Globale Herausforderungen" und findet am 20. und 21. November im Gebäude des Exzellenzclusters auf dem
Frankfurter Campus Westend statt.<br />Ziel der Jahreskonferenzen ist es, zentrale Themenstellungen des geistes- und sozialwissenschaftlichen
Forschungsverbundes mit Kolleginnen und Kollegen aus dem In- und Ausland zu diskutieren. Auf dem aktuellen Programm stehen vier Panels mit
insgesamt zwölf Vorträgen, in denen aktuelle Konfliktlinien im Transformationsprozess normativer Ordnungen thematisiert werden. Die gegenwärtige Zeit
ist durch vielförmige gesellschaftliche Umbrüche und politische Verschiebungen geprägt. <br />Im ersten Panel "Die Verrechtlichung der Welt und ihre
Kritiker" geht es etwa um die Rolle des Rechts bei der Finanzkrise, Legitimationsprobleme informeller Beziehungen und die Zukunft des Völkerrechts.
Eine schon länger geäußerte Kritik bemängelt, dass mächtige Staaten internationale Rechtsnormen weitgehend folgenlos missachten können.
Mittlerweile gibt es aber auch viele Stimmen, die eine Bevormundung der Bürger und eine Aushöhlung der parlamentarischen Demokratie befürchten -
gerade weil Staaten die Normen des internationalen Rechts regelmäßig beachten. Ist die "Verrechtlichung der Welt" nun zu weit gegangen? Oder geht
sie, im Gegenteil, noch nicht weit genug? Koordinator dieses Panels ist Jens Steffek, Professor für Politikwissenschaften mit dem Schwerpunkt
"Transnationales Regieren".<br />Ausgehend von den Stichworten "Multinormativität - Konstellationsanalysen" beschäftigt sich das zweite Panel unter
Leitung von Thomas Duve, Professor für vergleichende Rechtsgeschichte, mit dem Nebeneinander und der Verflechtung verschiedener Normen. Dieser
Rechtspluralismus betrifft beispielsweise das Spannungsfeld von staatlicher und nicht-staatlicher Regulierung. Immer aktueller wird auch die Frage, wie
die einzelnen Staaten, die zunehmend multiethnisch sind, aus rechtlicher Sicht mit der kulturellen Vielfalt umgehen. Ein besonders interessantes Beispiel
für Multinormativität ist wohl die Mode: Ihre Regeln haben zwar ebenfalls mit Recht und Moral zu tun; sie scheinen aber auch der Ausdruck einer höchst
wandelbaren sozialen Selbstregulierung der Gesellschaft zu sein.<br />Am Beispiel der Rollen von Staaten, Unternehmen und der Zivilgesellschaft
unternimmt das dritte Panel ("Herausforderungen der Normativität im Internet") eine Bestandsaufnahme des World wide Web als Medium und
Gegenstand des Prozesses um die Herausbildung seiner eigenen normativen Ordnung. Auch hier stellt sich die Frage, wie sich jenseits eines
zunehmend an Bedeutung einbüßenden Nationalstaates eine legitime Repräsentation konzipieren lässt. Von zentraler Bedeutung ist der Schutz der
Integrität des Internets, verstanden als Mittel zur Erreichung einer menschenzentrierten und entwicklungsorientierten Informationsgesellschaft. Zu dieser
Art Internet gehört freilich auch die Berücksichtigung des Datenschutzes und der Persönlichkeitsrechte. Die Koordination des "Internet-Panels" liegt in
den Händen des Rechtswissenschaftlers Matthias C. Kettemann.<br />Ob man zutreffend von einer "Rückkehr der Religionen" sprechen kann, gehört
schließlich zu den Schwerpunkten des vierten Panels mit dem Titel "(Post)Secularism - Theoretical and Empirical Findings on a Contested Category".
Hier wird unter anderem der Umstand thematisiert, dass Religion auch Pate bei der Begründung weltlicher Normen stehen kann. Ein weiteres
Erkenntnisinteresse bezieht sich auf das Ausmaß der Vermischung von Staat und Kirche in verschiedenen Ländern. Unter der Federführung der
Ethnologie-Professorin Susanne Schröter werden aktuell höchst virulente Konfliktlinien westlicher wie nicht-westlicher Gesellschaften thematisiert. Und
falls die Religion wirklich zurückkehrt, tut sie das - zumindest auch - in einem neuen Gewand. In Südostasien gibt es Bewegungen, die konservative
religiöse Anschauungen mit Mitteln des Marketings, der Musik und der Neuen Medien verbreiten. Das wäre dann kein "Post-Islamismus", sondern ein
"Pop-Islamismus".<br />Die Vortragenden sind Mitglieder des Exzellenzclusters und die folgenden Forscherkolleginnen und -kollegen: Jocelyne Cesari
leitet das "Islam in World Politics Program" am Berkley Center der Georgetown Universität in Washington, D.C. Michelle Everson ist Professorin für
Europäisches Recht am Birkbeck College der University of London. Marie-Claire Foblets leitet am Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung in
Halle an der Saale die Abteilung "Recht <br> Ethnologie". Jeanette Hofmann leitet am Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung die
Projektgruppe "Politikfeld Internet". Milo? Vec, assoziiertes Mitglied des Clusters, lehrt europäische Rechts- und Verfassungsgeschichte an der
Universität Wien. Hartmut Zinser ist emeritierter Professor für Religionswissenschaft der Freien Universität Berlin und Mitglied im Wissenschaftlichen
Beirat des Exzellenzclusters.<br />Die Konferenz steht Interessierten offen. Eine vorherige Anmeldung wird erbeten unter: office@normativeorders.net
<br /><br />Kontakt: Exzellenzcluster "Die Herausbildung normativer Ordnungen":<br />Rebecca Caroline Schmidt (Geschäftsführerin)<br />Tel.:
069/798-31401<br /> rebecca.schmidt@normativeorders.net <br />Bernd Frye (Pressereferent)<br />Tel.: 069/798-31411<br /> bernd.
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Die Goethe-Universität ist eine forschungsstarke Hochschule in der europäischen Finanzmetropole Frankfurt. Lebendig, urban und weltoffen besitzt sie
als Stiftungsuniversität ein einzigartiges Maß an Eigenständigkeit.
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